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Wien und Leipzig 1891, Auſtria, Dreſcher * Co 8 8 Preis
M. —

Wir begrüßen dieſes dritte der katholiſch-⸗theologiſchen Bücherkunde
umſomehr mit eude, als auf dieſem wichtigen, aber ſchwierigen Gebiete
noch immer zu wenig Vollſtändiges eboten ird

zeigen ſich zwar auch hierin bei genauer Urchſich noch einige Lücken,
doch uur von Werken untergeordneter Bedeutung; ſo fehlen Ackermann Unſer
1⁰0 In Maria, ommer: Der wahre Diener Mariens, Praxmarer Maria vom
guten Rath U dgl.; auch werden m dieſem erke übergangen, die
nicht änzlich, aber doch großentheils marianiſchen Inhaltes ſind, Rohner
Maria und Joſeph, Herchenbach: Gnadenorte, Rudniki: Wallfahrtsorte
vollendet); endlich werden mehrere erke Unter unrichtigen wenn auch durch den
Schein anlockenden) Titeln eingereiht, indem Künzers Ave Maria nur ein
allgemeines Predigt  · und Betrachtungsbu iſt, Kaiſers Maria, die gute Familien
mutter, eine profane Erzählung und Wiſers marianiſche rone die Lebensgeſchichte
von jungfräulichen Jünglingen enthält U.

Abgeſehen von ſolchen kleinen ängeln, die bei der ausgedehnten Maſſe
des Materials das unter 48 Titeln gebracht wird, verſchwinden, bietet dieſes
dritte Heft einen ſolchen Schatz mit rieſigem Fleiße geſammelter roducte
der deutſchen Marienliteratur, daſs jeder, der ſich vom Standpunkte der
Wiſſenſchaft, Predigt oder Aſceſe mit Mariologie zu beſchäftigen hat, einen
faſt unentbehrlichen Leitfaden durch das Geſammtgebiet findet, wenn PT auch
über die enützung oder Wertſchätzung der Einzelwerke noch andere rke
5  U berückſichtigen hat

Freinberg (Linz) rofeſſor Georg Kolb 8
21) Das heilige Meſsopfer und der rieſter. Von

W Bacuez, Seminardirector un St ulpice ainz bei Kirchheim.
1890 und 400 Preis M 3.50 3.10

Vom Gegenſtande erleuchtet und durchglüht, veranſchaulicht der Ver
faſſer ſeine Gedanken mit Orltebe n Bilderſprache und beredter Erregtheit
des fectes, wobei EU dogmatiſch orrect leibt, gehörigenortes ein „gleichſam“,
„gewiſſermaßen“ beifügend oder auf den feſten dogmatiſchen Rahmen hin⸗
weiſend, innerhalb deſſen ſeine Ausführungen ſich bewegen und verſtanden
ſein wollen.

Begonnen ird mit dogmatiſcher, enn Viertel des Qume füllender Grund
legung. Die folgenden drei Viertel nimmt der praktiſche Theil ein: das Prieſteramt
- ſeiner Weſenheit, Größe und Heiligkeit; Erforderniſſe: Reinheit des Lebens,
außergewöhnliche Tugend, ewiſſe ſpecielle Kenntniſſe; Erforderniſſe vor, während,
nach der eier; Vortheile aus der täglichen Meſsfeier. Auf Seiten erſcheinen
die herrlichen Beiſpiele eiliger oder im Rufe der Heiligkeit geſtorbener Celebranten
Xempla trahunt! Als An ang Ni kurzer Commentar 3u den Gebeten und ere.

monien des Miſſale Das vortreffliche erk iſt eeignet, ſehr heilſam einzuwirken
auf den leſenden rieſter.

rixen. Profeſſor ranz
2) 2 und öſterreichiſche Geſetze

und Verordnungen den Matriken⸗Angelegen⸗
heiten Ur den Amtsgebrauch des Clerus zuſammengeſtellt nion
Grießl, Domherr. Graz. I Moſers Buchhandlung (S Meyerhoff).
1891 8⁰ und 395 ſammt Tabellen. Preis —3.— —M 4.—
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Der um praktiſchen Intereſſe des Clerus literariſch überaus thätige
Domherr, Se Hochwürden Herr Anton Grießl, hat durch die Herausgabe
des obengenannten Buches ein Werk geſchaffen, das gewiſs allen Seel  —
ſorgern Oeſterreichs, denen die bſorge für eine richtige Matrikenführung
obliegt, höchſt willkommen ſein ird Das uch beſchäftigt ſich mit der
überſichtlichen und ſyſtematiſt geordneten Darſtellung aller auf eine Correcte
Matrikenführung abzielenden kirchlichen und ſtaatlichen Anordnungen. Die
Aufgabe, die ſich der hochwürdige erfaſſer des geſetzt hatte, bar
eine in ihrer Art ſehr ſchwierige; der angeſtrebte und erreichte Erfolg kann
nun als vollſtändig gelungen angeſehen werden.

Welch eine Unzahl und Ueberzahl von ſtaatlichen Anordnungen und Ent⸗
ſcheidungen in Bezug auf Matrikenführung ind ſeit dem Einführungspatente
2 Februar 1784 über die atriken in den Erblanden erfloſſen, Anordnungen
und Entſcheidungen, die mit den Hauptgrundſätzen des Einführungs⸗Patentes oft
UV gar keinem Zuſammenhange ſtehen; denn die Praxis der einſtigen Hofkanzlei,
und der derſelben abſolut untergeordneten, den Clerus nicht ſelten durch hoch
nothpeinliche Verfügungen jeder Art bedenkenden Gubernien der einzelnen
Kronländer beſtand In en der Matrikenführung nur darin, immer nur ein⸗
zelne Fälle ins Auge 3 faſſen und 5 entſcheiden, wodurch endlich eine olche

von Vorſchriften und Entſcheidungen ber die Matriken In den einſtens
von der Hofkanzlei aus regierten Conſiſtorial-Kanzleien und Pfarrarchiven der
einzelnen Kronländer aufgeſpeichert werden muſste, daſs dieſelben kaum noch üher.
blickt und noch chwerer zur leitenden Richtſchnur werden onnten Jeder
poſitiven Anordnung war 2 eine enge Ausnahmen beigegeben, die als zahl
loſe, nebeneinander ſtehende Verfügungen keinen Zuſammenhang aufweiſen, nicht
ſelten ſich widerſprechen und leicht die gewiſſenhafteſte Matrikenführung ver—
wirren können und müſſen.

1 dieſem noch bis in die neueſte Zeit heraufreichenden Wirrwarr der
heterogenſten Anſichten und Verfügungen in Matrikenſachen un den einzelnen ron⸗
ländern ird jeder Matrikenführer das Erſcheinen des obigen U gewiſs nur
mit Freuden begrüßen und P8 dem errn Verfaſſer desſelben ank wiſſen, daſs
derſelbe eS ſich angelegen ſein ließ, durch Abfaſſung des obigen Werkes das Chaos
der Matrikenvorſchriften Oeſterrei 3 ichten, ſyſtematiſch 5 ordnen und m
überſichtlicher eiſe im Intereſſe der Amtsführung des Clerus zuſammenzuſtellen.
Em Fleiße des Herrn Verfaſſers iſt e8 auch gelungen, alle wichtigeren, den ein⸗
heitlichen Gedanken der eine richtige Matrikenführung ins Auge aſſenden irch
en und ſtaatlichen Matrikenvorſchriften 3 ordnen und in einer ſolchen Weiſe
darzuſtellen, daſs in dem Buche auch die jedem Kronlande und jeder Diöceſe
Oeſterrei eigenthümlichen und beſonderen Anordnungen, ſoweit ſie In den ahmen
des Ganzen paſſen, erwähnt und berückſichtigt werden

Beſondere Bedeutung und Wichtigkeit für den matrikenführenden Clerus
hat der VIIL Abſchni (Seite 205) des Buches, der Iin umfangreicher, aber
bündiger eiſe „die Ausfertigung der verſchiedenen Matrikenextracte für
Militärzwecke auf Grund der neueſten Wehrvorſchriften“; und von Seite 242
bis 251 die „Stempelpflicht und Stempelfreiheit der Matriken
extracte“ gegenüber der Mannigfaltigkeit der verſchiedenen Verhältniſſe m
öffentlichen Leben auf Grund der beſtehenden Geſetze ausführlich Oe⸗
handelt und der der Kenntnisnahme des Clerus ganz beſonders zu empfehlen
iſt Zur Ausfertigung und Ueberſetzung Matrikenextracten, die In emd  —
prachige Länder geſende werden ollen, gibt der XIIT NI des
Buches ern alphabetiſch geordnetes Verzeichnis lateiniſcher Standes
bezeichnungen, Dte auch die techniſche Bezeichnung der gewöhnlichen Todes
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urſachen. Die äußere Ausſtattung te auch der Druck und das Papier
des u ſind rech ne und der Käufer des Buches wird gewiſs nicht
enttäuſcht ſein.

Bei einer zweiten Auflage der „Matriken⸗Vorſchriften“, die er bald
nothwendig verden wird, dürfte es vielleicht gut ſein, auch die für Böhmen giltige
Verordnung vom 11 Februar 1792 (Jak Geſetzlexikon, ierter Band, 138
und Statthalterei⸗Erlaſs vom V 1856 1 citieren, „daſs hinſichtlich der
Matrikenbücher zur H Ma trike er) angeordnet wurde, daſs
dieſelben ordentlich foliieren, die Anzahl der Blätter vorzumerken (paginieren),
olche mit einem aden 1e ſchwarzgelben nur) 5 durchziehen und dieſer
amtsmäßig zu ſigillieren iſt uim Intereſſe einer ſichern Evidenzhaltung und
Entfernung alles Verdachtes.“ Zur Seite Wann und wie in d
die Eintragungen vorzunehmen? „Laut dem Hofdecrete October
1788 ind die Einſchreibungen un die Taufmatriken unmittelbar vor der Qufe
vorzunehmen.“ Helfert Darſtellung der Rechte der heiligen Uungen.) Bei
Seite „Genauigkeit beim Informativ⸗Examen“, dürfte dem
Clerus willkommen ſein die Hinweiſung auf den Staatsminiſterial⸗Erlaſs

5 November 1866, 8604 „der um Intereſſe des Seelſorgeclerus
betont, daſs der letztere ern Recht und auch die Pflicht habe, vor dem Aufgebote
einer Ehe in die dazu erforderlichen Documente Einſicht, und eine Verkündigun
der bevorſtehenden Ehe erſt dann vorzunehmen, enn ſich die Brautleute dur
den Taufſchein und die übrigen nöthigen Zeugniſſe hinlänglich U.  1  ber die Fähigkeit,
die Ehe einzugehen, werden ausgewieſen haben.“ (Ord.⸗Erlaſs der Budweiſer iöceſe
vom ahre 1867, Seite 14.) Die Berufung des Seelſorgers auf dieſen Mi
niſterial⸗Erlaſs gegenüber den Parteien dürfte die Genauigkeit des Informativ⸗
Examens weſentlich fördern und den Seelſorger auch vor Zumuthungen der Parteien
um Rückſichtnahme 26 am beſten ſchützen Bei Seite 223 ollte das Capitel über
„Lebensbeſtätigungen auf den Quittungen der Penſioniſten durch die Pfarrämter“
ausführlicher behandelt verden durch Angabe der und neueſten ober
behördlichen erfügungen.

tau Dechant eter ch
23) „Der objective Unterſchied wiſchen Tod und läſs

licher Sünde“ Von Dr. Joſ Schiesl. Eine von der theologiſchen
Facultät der kgl. Univerſitä München genehmigte Inaugural-Diſſertation.
Regensburg 1881 VI U. 110 Preis M 1.60

Wenn auch die Sünde, das „Mysterium iniquitatis“ (II. Thess.
für den Menſchenverſtand ein unentwirrbares Räthſel iſt, ſo muſs doch jede

Arbeit mit Freude begrüßt werden, die wenigſtens einiges Licht In dieſes dunkle
Geheimnis bringt und dieſen bodenloſen Abgrund einigermaßen rhellt, umſomehr,
als „die ehre von der —72  VO  ünde durch ihre eoretiſche und praktiſche Wichtigkeit
und durch ihren Conney mit den Fundamentalwahrheiten des Chriſtenthums die
Aufmerkſamkei eine jeden Theologen auf ſich zie und eine ehre tief⸗
greifenden influſs auf das Leben de Einzelnen wie der Geſammthei hat und
keine Frage jemals mehr umſtritten worden iſt, als gerade dieſe“

Der Auctor behandelt In der vorliegenden, mit großer Erudition 9e·
ſchriebenen Monographie zunächſt das eſen der Sünde n abstracto und
n subjecto, t. un ihrem Verhältniſſe zum Geſetze und zu Dann
ird die graduelle Verſchiedenheit der Sünden bewieſen und die gegentheilige
Anſicht der Stoiker und Jovinians nach Hieronymus (Lib II advers.
Jovinianum) und Auguſtin (Epistol. 167 29 20 Hieronym.) a0
Absurdum geführt. Der dritte Abſchnitt entwickelt den egriff und die
Kriterien der Tod⸗ und äſslichen Sünde. Der vierte Abſchnitt Cu: die
Differentia intrinseca wiſchen Tod⸗ und läſslicher Unde


